
Rot missachtet: 62-Jährige wegen
fahrlässiger Tötung verurteilt

Radfahrer stirbt nach Unfall auf B188 bei Vorsfelde – Verteidiger: Menschliches Versagen

dem Unfall vor Ort waren. Er
schilderte,welchdramatische Si-
tuation sich ihm geboten hat.
„Bei unserem Eintreffen wurde
der Radfahrer reanimiert“, sagte
er. Zunächst sei es daher darum
gegangen, den Schwerverletzten
in den Rettungswagen zu brin-
gen, dann habe die Unfallauf-
nahme begonnen. Die 62-Jähri-
ge habe in ihrem Auto gesessen
und deutlich und unter Schock
gestanden. Sie sei von einem
Ersthelfer betreut worden. Noch
vor Ort habe sie ausgesagt, dass
die Ampel für sie grün gezeigt
habe.
Die Beamten hätten sich die

Ampel angeschaut und keine
Unregelmäßigkeiten bei der
Schaltung feststellen können,
sagte er. Auch ein Gutachter so-
wie die VW-Unfallforschung
seien vor Ort gewesen. Der 51-
jährige Sachverständige be-
schrieb die Situation, die er vor
Ort antraf. So sei ein ovaler Fleck
zu sehen gewesen, der erkennen
ließ, wo sich das Fahrrad befun-
den habe. Der Motor und der
Akkudes Pedelecs seien aus dem
Rad geschleudert worden. Auf
der Straße habe es noch Ablage-
rungen von Blut und Erste-Hil-
fe-Material gegeben.
Am Tiguan sei die komplette

Front beschädigt und die Front-
scheibe zersplittert gewesen.Der
Wagen sei zuvor mit etwa sechs
bis acht Kilometern pro Stunde
mehr statt der erlaubten 70
unterwegs gewesen. Über eine
halbe Sekunde vor der Kollision
sei abgebremst worden. Alle
Ampeln seien intakt gewesen,
für den Radfahrer sei die Kolli-
sion unvermeidbar gewesen.Die
Angeklagte hätte bei Rot nicht
fahren dürfen. Die Ampel habe
etwa vier Sekunden schon Gelb
gezeigt und etwa fünfeinhalb Se-
kunden Rot, bevor die Ange-
klagte sie überfahren habe.
Mehrere Zeugen schilderten

Verhandlung um einen Unfall: Die angeklagte gab an, dass die
ampel grün gezeigt habe. Foto: Bettina Jaeschke

Wolfsburg. Der Motor und der
Akku des Pedelecs wurden aus
demRad geschleudert - so heftig
war der Aufprall bei einem Un-
fall auf der B 188 bei Vorsfelde.
Die Folgen des Zusammensto-
ßes sind dramatisch: Ein 59-jäh-
riger Fahrradfahrer stirbt kurz
darauf imKlinikum.VorGericht
musste sich nun die 62-jährige
Fahrerin verantworten. Ihr wur-
de fahrlässige Tötung vorgewor-
fen. Der Strafrichter verurteilte
sie zu einer Bewährungsstrafe
von sieben Monaten.
Laut Anklage der Staatsan-

waltschaft war die Angeklagte
am 15. September vergangenen
Jahres mit ihrem Tiguan auf der
B188 in Fahrtrichtung Vorsfelde
unterwegs. An derKreuzung zur
L290 (sogenannte Westumge-
hung)übersah siedie roteAmpel
undkollidiertemit demPedelec-
Fahrer, der - vom Allersee kom-
mend - die Fußgänger-/Radfah-
rer-Ampel in Richtung Wend-
schott überquerte. Der lebensge-
fährlich verletzte Radfahrer
wurde mit einem Rettungswa-
gen insKlinikumgefahren,woer
an seinen schweren Verletzun-
gen starb.
Seine Mandantin sehe sich

nicht in der Lage, etwas zu dem
Vorfall zu sagen, erklärte der
Verteidiger der 62-Jährigen. Sie
sei sich jedoch sicher gewesen,
dass die Ampel an jenem Tag für
sie grün gezeigt hätte. „NachAk-
tenlage dürfte das eher ausge-
schlossen sein“, schob der An-
walt gleich zu Beginn der Ver-
handlung hinterher. Die Witwe
desVerstorbenen trat in derVer-
handlung als Nebenklägerin mit
ihrem Anwalt auf. Zudem erläu-
terte ein Sachverständiger, wel-
che Feststellungen er zu dem
Unfall treffen konnte. Ein 34-
jähriger Polizist gehörte zu den
ersten Einsatzkräften, die bei

Von Bettina Jaeschke übereinstimmend, dass amMor-
gen des Unfalls die Sonne sehr
tief gestanden und geblendet ha-
be. „Ich musste den Sonnen-
schutz herunterklappen, um die
Ampel sehen zu können“, sagte
ein 44-Jähriger, der Richtung
Wendschott/Vorsfelde nach
links abbiegen wollte. Er sagte
genausowie ein 66-jährigerZeu-
ge aus, dass die Ampel für den
Radfahrer Grün gezeigt habe.
Eine 51-jährige Polizistin fasste
das Ergebnis der Ermittlungen
zusammen: „Sie muss die für sie
rot zeigende Ampel überfahren
haben.“
Die Angeklagte gab sich wäh-

rend der Verhandlung sehr
wortkarg und hatte offensicht-

lich akustische Schwierigkeiten.
Mehrfachmusste ihr Verteidiger
Fragen des Richters für sie wie-
derholen. Erst in ihrem Schluss-
wort betonte sie, „mir tut es
wirklich leid, es war keine Ab-
sicht“. Nächtelang habe sie auf-
grund des Vorfalls selbst nicht
schlafen können.Weil ihr die Sa-
che so zu schaffen gemacht habe,
habe sie sich zudem imApril die-
ses Jahres für etwa vier Wochen
in stationäre Behandlung bege-
ben.
Weder strafrechtlichnochver-

kehrsrechtlich hat sich dieAnge-
klagte bislang zuvor etwas zu
Schulden kommen lassen. Dies
betonte ihr Verteidiger. Die
Tempoüberschreitung sei mini-

mal gewesen, Tests auf Alkohol
und Drogen waren negativ aus-
gefallen. Dennoch sah auch er in
der Verhandlung den Nachweis
geführt, dass dieAmpel für seine
Mandantin Rot gezeigt haben
muss. „Sie kann nur Rot gehabt
haben“, sagte er. Menschliches
Versagenmüsseman ihr vorwer-
fen, das nicht hätte passieren
dürfen, aber passiert sei. „Die
Konsequenzen sind tragisch.“
Auf die dramatischen Folgen

ging auch der Richter ein. „Eine
richtige Reaktion des Rechtes
gibt es auf so eine Situation
nicht“, sagte er. Es handele sich
um einen Rotlichtverstoß, des-
sen Folgen jedoch sehr schwer
seien.
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